
Kein Stillstand der Technik 
im

Kalibergbau

Dr. Ralf Krupp



• ESTA-Verfahren am Standort Hattorf

• Tiefkühlanlage am Standort Hattorf

• Technische Weiterentwicklung der Kieserit-Flotation
am Standort Wintershall 

• Gas- und Dampfkraftwerk am Standort Unterbreizbach

• Ausbau der Salzwasser-Steuerung der hessisch-
thüringischen Kalistandorte

360 Millionen Euro bis 201551 Millionen Euro pro Jahr

Dividenden-Ausschüttung 2007: 
82,5 Millionen Euro
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Fazit:

• Maßnahmen dienen primär der 
wirtschaftlichen Optimierung

• Ökologischer Nutzen teilweise fraglich

• Wichtige Abfallströme bislang 
ausgeblendet
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Es ist bisher keine Rede von: 

• Weitergehendem Versatz von 
Rückstandssalzen

• Rückbau bestehender Kalihalden
• Sicherung der Tagesoberfläche gegen 

Geländesenkungen 
• Nachgewinnung der Stützpfeiler



Abbauverluste durch Stützpfeiler:  1/4  bis 1/3 der  
Lagerstätte.                   Gewinnungsrate < 70 % !!!





Boulby Potash Mine, UK



Konvergenz und Oberflächen-Senkungen

Ohne Versatz Mit Versatz

3 bis >5 Meter 0,5 bis 1 Meter 

heute heute

x100 Jahre x100 Jahre



Die Fluchtstäbe zeigen die Bergsenkungen im Emscher-Bruch
in Herten in den letzten 25 Jahren 
(1980: -7,8 m; 1985: - 3,8 m; 1990: - 1,3 m; 2000: Stilllegung) 



Roßleben:
K+S will alte Fehler 
wiederholen!



IVU-Richtlinie

100 mg/L Cl für Güteklasse II !

Vorschlag K+S: 2012: 1700 mg/L



Immer noch aktuell: Nordsee - Pipeline



Nordsee

• Rhein/Maas 79‘600 Mill. m³/a

• Elbe 27‘000 Mill. m³/a
• Weser 11‘290 Mill. m³/a

• Ems 2‘775 Mill. m³/a

• Tidenhub Deutsche Nordseeküste : 
2 bis 4 m

• Fläche Nordsee: 575‘000 km²

• Gezeitenströmung: 
1‘259‘250‘000 Mill. m³/a

• Kaliabwässer Werra: 15 Mill. m³/a



Dr. Ralf Krupp: Kein Stillstand der Technik im Kali bergbau.

3. Werra-Weser-Anrainerkonferenz, 17.11.2008 , Brem en

Das von K+S am 28. Oktober in Aussicht gestellte Investitionsprogramm von bis zu 360 Millionen Euro bis 2015 zur 
Entschärfung der Abwasserproblematik ist grundsätzlich zu begrüßen. Dieser Summe von  umgerechnet bis zu 51 
Millionen Euro pro Jahr steht eine reale Dividendenausschüttung in 2007 von 82,5 Millionen Euro gegenüber. 

Die Maßnahmen im einzelnen:

Die Umstellung der Kieseritgewinnung am Standort Hattorf auf das ESTA-Verfahren hätte entsprechend den Einleit-
und Versenkerlaubnissen längst erfolgen müssen, da diese die ständige Suche nach Möglichkeiten zur 
Abwasserreduzierung vorschreiben und das ESTA-Verfahren seit langer Zeit bekannt ist. Außerdem ist die 
Aufbereitung mittels ESTA-Technik wirtschaftlicher. - Leider sollen die zusätzlich anfallenden festen Rückstände nicht 
versetzt sondern aufgehaldet werden. 

Die Tiefkühlung wurde bereits in der DDR praktiziert und dient der Rückgewinnung von Wertstoffen aus dem Abwasser, 
wodurch zusätzliche Produkte hergestellt werden. Dadurch amortisiert sich diese Investition innerhalb weniger Jahre. 

Die technische Modernisierung der Kieserit-Flotation am Standort Wintershall ist keine spezielle Umweltschutz-
Maßnahme sondern eine übliche Anpassung an den technischen Fortschritt.

Der Bau des GuD-Kraftwerkes in Unterbreizbach finanziert sich bereits aus der Stromerzeugung. Es werden zusätzlich 
Wertstoffe aus dem Abwasser gewonnen, die zu Produkten verarbeitet und verkauft werden können. – Die 
vorgesehene Flutung von Abbauen mit der Magnesiumchlorid-Restlauge ist abzulehnen. Stattdessen sollte die 
Restlauge zur Herstellung von Spül- oder Pumpversatz (Sorel-Beton) verwendet werden. 

Der weitere Ausbau der Salzwasser-Steuerung dient nur der weitergehenden Ausschöpfung von Grenzwerten und 
damit der Erhöhung der Salzfracht. Aus ökologischen und rechtlichen Gründen ist dies abzulehnen. 

… Fortsetzung nächste Seite



Damit bleibt als Fazit, dass die vorgeschlagenen Maßnahmen im Wesentlichen der wirtschaftlichen Optimierung 
dienen, teilweise ökologisch nützlich, teilweise kontraproduktiv sind. Die ökologische Motivation scheint nur 
vorgeschoben. - Der Versatz der Abbaue und die Beseitigung der Kalihalden sind nicht Bestandteil des 
Maßnahmenpaketes.

Der Versatz der Abbaue und die gleichzeitige Nachgewinnung der aus Kalisalzen bestehenden Stützpfeiler ist 
technisch möglich und zur Beseitigung der Kalihalden und Vermeidung von Geländesenkungen auch erforderlich.

Bei einer zukünftigen Erschließung der Kalilagerstätte Roßleben sollten die alten Fehler nicht wiederholt werden. Daher 
soll dort weder eine Einleitung von Salzabwässern in die Unstrut, noch die Aufschüttung neuer Rückstandshalden 
genehmigt werden.

Das von K+S in Aussicht gestellte Maßnahmenpaket nützt zwar teilweise auch dem Umweltschutz, doch sind die damit 
möglichen Verbesserungen bei Weitem nicht ausreichend um die gesetzlichen Umweltstandards fristgerecht bzw. 
überhaupt zu erreichen. Weitere grundsätzliche Verbesserungen sind daher dringend erforderlich. 

Die Nordsee-Pipeline sollte umgehend in Planung gehen. Die teilweise befürchteten ökologischen Schäden durch 
Salzeinleitungen (inklusive Spurenelementen) in die Nordsee sind angesichts der Meeresströmungen und 
Verdünnungseffekte nicht zu besorgen. Die Frachten organischer Schadstoffe in den Kaliabwässern sollten umgehend 
von K+S offengelegt oder von unabhängiger Seite analytisch bestimmt werden.


